
in der ganzen bundesrepublik reiben sich beob-
achter angesichts der umfragen und politischen 
stimmung in bremen verwundert die augen. 
Journalisten und korrespondenten schreiben 
gar von »ungeheuerlichem«, was sich dort an 
der Weser abspielt. und tatsächlich: nie zuvor 
standen die chancen so gut, dass nach 73 Jah-
ren sPd-geführter regierung erstmals frischer 
Wind durchs rathaus weht. am 26. Mai 2019 
will carsten Meyer-Heder gemeinsam mit der 
cdu den aufbruch für bremen und bremerha-
ven wahr werden lassen – und damit auch ein 
rot-rot-grünes linksbündnis verhindern!

Wen es zum ersten Mal nach Bremen führt, der 
lernt von den Bremerinnen und Bremern eins: An 
der Weser gilt hanseatisches Understatement. 
Protzen, aufschneiden oder angeben können 
andere, in Bremen zählen Fleiß, Respekt, ge-
genseitige Hilfe und ein schlichtes ›Moin‹ oder 
›Tach auch‹ ist zu jeder Tageszeit die richtige 
Wahl. Dabei hat unser Bundesland für falsche 
Bescheidenheit eigentlich keinen Grund: Mit un-
serer Lage im Herzen Europas, einem starken 
Hafen für die deutsche Industrie, einer hochspe-
zialisierten Wirtschaft mit führenden High-Tech-

Unternehmen sowie verantwortungsvollem Mit-
telstand und Handwerk, einer ausgezeichnete 
Hochschullandschaft, lebhafter Kultur, der histo-
rischen Innenstadt, viel Natur und nicht zuletzt 
seinen vielen engagierten und hart arbeitenden 
Bürgerinnen und Bürger ist das Land Bremen ge-
nauso leistungsfähig und attraktiv wie andere 
Regionen.

Keine Frage, die Potenziale in unseren lie-
bens- und lebenswerten Städten Bremen und 
Bremerhaven sind riesig. Doch eine politische 
Bestandsaufnahme zeigt: In sieben Jahrzehnten 
andauernder Regierung hat es die SPD nicht 
geschafft, dieses Pfund zu heben. Trotz bun-
desweitem Rückgang hat Bremen die meisten 
Arbeitslosen, fast jedes dritte Kind lebt hier in 
Armut, in der Bildung verliert Bremen Jahr für 
Jahr immer mehr den Anschluss an andere Bun-
desländer, Familien ziehen mit ihren Kindern ins 
benachbarte Niedersachsen, die Kriminalität ist 
weiterhin auf hohem Niveau, die Brücken und 
Straßen, Turnhallen und Schulen bröckeln und 
beide Städte werden zunehmend von einem 
Sanierungsstau von mehreren Milliarden Euro 
erdrückt. An Papieren, die diese Probleme ana-

lysieren, mangelt es nicht. Doch statt Umsetzung 
herrscht Stillstand. Frische Ideen und neue Im-
pulse, mit denen Bremen zum Zukunftsmacher 
werden könnte, haben bei der Lethargie der 
aktuellen Regierung kaum Platz.

Doch genau darum geht es! Neben all den Her-
ausforderungen, die von der Politik zu lösen sind, 
liegt in der Kleinheit Bremens gerade die Chan-
ce, neue Wege zu gehen und auszuprobieren. 
CDU-Spitzenkandidat Carsten Meyer-Heder 
ist nicht nur ein Quereinsteiger, sondern auch 
ein Querdenker. Er ist überzeugt davon, dass 
Bremen zum Leuchtturm der Bundesrepublik 
werden kann. Indem Probleme pragmatisch und 
konsequent angegangen und abgearbeitet wer-
den, aber gleichzeitig ein neuer Politikstil auch 
Raum dafür lässt, Dinge mal anders anzugehen, 
einen Ideenwettbewerb zuzulassen, Chancen 
statt nur Risiken zu sehen und die Bürgerinnen 
und Bürger auf dem Weg ihres Bundeslandes in 
die Zukunft mitzunehmen.

Am 26. Mai 2019 geht es deshalb um eine 
Richtungsentscheidung: Die Bremerinnen und 
Bremen haben es in der Hand, mit ihren Stim-
men für Carsten Meyer-Heder und die CDU die 
Chance auf einen echten politischen Aufbruch 
wahr werden zulassen und gleichzeitig zu ver-
hindern, dass Stillstand und Ideologie durch ein 
rot-rot-grünes Linksbündnis fortgesetzt werden! 
Gestalten Sie durch Ihre Wahl den Aufbruch 
in unserem tollen Bundesland mit! Geben Sie 
der CDU mit Ihren Stimmen die Möglichkeit zu 
zeigen:

#unserBremenKannmehr
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Unser Spitzenkandidat 
Carsten Meyer-Heder im Portrait: 
Was treibt ihn an, was treibt ihn um?
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Für Bremen ins  Europäische Parlament.
Im Interview erklärt sie ihre Ziele für 
unser Bundesland.
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Wie funktioniert die Briefwahl?
Auf der letzten Seite geben wir Ihnen die 
Antworten auf Ihre Fragen.
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richtungsentscheidung: 
Wie Bremen zum leuchtturm 
Werden Kann

am 26. Mai wird in bremen gewählt. 
Wie sehen sie die ausgangslage für 
die cdu?
Sagen wir mal so: Die Umfragen wei-
sen in die richtige Richtung. Die CDU 
hat einen engagierten und zupacken-
den Kandidaten. Das Programm der 
CDU setzt die richtigen Schwerpunkte, 
und ich habe von meinen Besuchen in 
Bremen den Eindruck, dass die Partei 
hoch motiviert ist. Also Kandidat, Pro-
gramm und Partei passen. Dass der Se-
nat ein solch trauriges und ambitions-
loses Bild abgibt, kommt dann noch 
dazu. Insofern ist die Ausgangslage 
gut, aber es gilt weiter zu kämpfen. 
Denn Bremen und Bremerhaven haben 
endlich eine bessere Politik verdient.

Frau kramp-karrenbauer, seit ihrem 
19. lebensjahr sind sie in der cdu 
aktiv. im gegensatz dazu ist carsten 
Meyer-Heder, erst seit rund einem Jahr 
Mitglied der Partei und bereits spit-
zenkandidat. ist das ein vor- oder ein 
nachteil für ihn?
Zunächst geht es ja darum, ob das 
ein Vor- oder Nachteil für Bremen und 
Bremerhaven ist. Und da gilt – wie so 
oft im Leben, erst Recht im Leben ei-
ner erfolgreichen Volkspartei: Die Mi-
schung macht’s. Auch alte Hasen brau-
chen frische Ideen und neues Denken. 
Und ganz ohne Erfahrung geht’s auch 
nicht. Die CDU Bremen hat mit Carsten 
Meyer-Heder eine wirklich gute Wahl 
getroffen. Als erfolgreicher Unterneh-
mer weiß er, dass das Erwirtschaften 
vor dem Verteilen kommt. Die über 70 
Jahre SPD-Regierung zeigen ja, wohin 
es führt, wenn man das Erwirtschaften 
vergisst.

Warum ist grade carsten Meyer-He-
der der richtige, um bürgermeister zu 
werden?
Er bringt in gewisser Weise den Blick 
von außen mit. Natürlich kennt er sei-
ne Stadt wie die eigene Westentasche. 
Aber er bringt neues Denken mit und 
die Lust auf pragmatische Lösungen. 
Als erfolgreicher Unternehmer ist er da-
ran gewöhnt, Dinge einfach zu machen 
und nicht immer nur Bedenken vorzu-
bringen. Und er hat wirklich Ahnung 
im Bereich der Digitalisierung. Bremen 
und Bremerhaven haben mit Blick auf 
digitales Wachstum echte Chancen, 
sich zu entwickeln, voranzukommen 
und die träge und erfolglose Politik von 
Rot-Grün hinter sich zu lassen.

3 fragen an annegret 
KramP-KarrenBauer

https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr
https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr
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IM MAI 2018 WURDEN SIE VON 
DER BREMER CDU ZUM SPITZEN-
KANDIDATEN GEWÄHLT – MIT 
99 PROZENT DER STIMMEN. 
WARUM GENAU HABEN SIE SICH 
EIGENTLICH ZUR WAHL GESTELLT?

Kurz gesagt: Das mit dem kürzertre-
ten ist einfach nicht mein Ding. Be-
reits vor dem schrittweisen Rückzug 
aus dem operativen Geschäft mei-
nes Unternehmens war mir daher 
klar, dass ich meinen Lebensabend 
nicht angelnd an der Weser verbrin-
ge. Ich möchte etwas Sinnvolles tun, 
anpacken und die Zukunft meiner 
Heimat sowie die aller Bremerinnen 
und Bremer aktiv mitgestalten. Also – 
wann, wenn nicht jetzt?

aber – warum 
ausgerechnet mit der cdu?

Die Aufbruchsstimmung hat mich 
extrem beeindruckt. Der Wille, mit 
vereinten Kräften das Beste für unse-

re beiden Städte herauszuholen und 
den Weg in eine vielversprechende 
Zukunft zu ebnen. Und einen unge-
wöhnlichen Typen wie mich zum 
Spitzenkandidaten zu machen, fin-
de ich mutig. Aber ernsthaft: Ich bin 
ein Macher und die Bremer CDU ist 
es auch. Und auch die Werte sind 
mir als Unternehmer aber auch als 
Vater von drei Kindern nah: Verant-
wortung und Respekt zum Beispiel, 
oder der Leistungsgedanke, bei 
gleichzeitiger Solidarität mit Schwä-
cheren.

Warum ist es ihrer Meinung nach an 
der zeit für einen politischen Wechsel?

Ich weiß: Bremen kann mehr und ich 
will nicht länger mit ansehen, wie 
unser immenses Potenzial brachliegt, 
wichtige Ressourcen verschwendet 
und echte Chancen nicht ergriffen 
werden. Um das Land Bremen für 
die Zukunft fit zu machen, müssen 
wir pragmatische Lösungen – statt 

Probleme oder Ideologie – in den 
Fokus rücken und dabei mutig neue 
Wege beschreiten. Und genau dafür 
stehe ich! Es geht am 26. Mai um 
eine grundsätzliche Weichenstel-
lung. Jeder einzelne Wähler muss 
sich im Klaren sein, was die Alter-
native wäre: Eine rot-rot-grüne Re-
gierung. Noch mehr Stillstand, noch 
mehr ideologische Scheindebatten. 
Ich glaube, das wäre für die Zukunft 
von Bremen und Bremerhaven fatal.

Was also wollen sie und die bremer 
cdu in zukunft anders machen?

Für mich ist es selbstverständlich, 
dass Regierung und Behörden für 
die Menschen da sind und sich 
maßgeblich an ihren Bedürfnissen 
orientieren. Und das wohl wichtigs-
te Bedürfnis sind gute, sichere Be-
dingungen zum Leben und Arbeiten 
in Bremen. Es ist mir unverständlich, 
wie dieser Aspekt in den vergange-
nen Jahren so dermaßen aus dem 

Fachwissen haben und neue Impulse 
mitbringen«, sagt Carsten Meyer-
Heder.

Eine aus dem Beraterkreis ist Katja 
Moede-Nolting. Die 41-Jährige ist 
klassische Archäologin, seit eini-
gen Jahren aber auch Vorsitzende 
des Gesamtelternbeirats der katho-
lischen Kitas in Bremen. In dieser 
Funktion und als Mutter von zwei 
Kindern (4 und 8 Jahre) erlebt sie 
das Kita- und Bildungschaos haut-
nah mit. »Ich bin täglich mit Sorgen 

der Eltern mit Kindern bei Kita Bre-
men konfrontiert, die nicht wissen, 
ob sie am Montag zur Arbeit gehen 
können, weil sie erst morgens erfah-
ren, ob ihr Kind betreut wird. Aber 
es geht auch um Baumängel in den 
Einrichtungen oder fehlende Ausstat-
tung in den Kitas, wie Bastelmateri-
al«, berichtet sie.

Sie erlebe, dass im Bremer Bildungs-
system ein Schnellschuss auf den 
nächsten erfolge. Ihr fehlt eine klare 
Vision des Senats, wie die Bildung 

Fokus der Verantwortlichen geraten 
konnte. Aber – ich will nicht me-
ckern, sondern handeln!

Heißt konkret?

Mit Hilfe der Digitalisierung werden 
lange Wartezeiten und komplizierte 
Antragstellungen schon bald der 
Vergangenheit angehören. So ma-
chen Familien- oder Start-Up-Grün-
dung dann auch hierzulande end-
lich wieder Spaß. Darüber hinaus 
stehen zahlreiche Maßnahmen zur 
Vereinbarkeit von Beruf und Familie 
ganz oben auf meiner Agenda. Da-
runter das Angebot eines verlässli-
chen Ganztages und flexiblerer Ki-
ta-Betreuungszeiten – zum Beispiel 
für Eltern im Schichtdienst.

Welche themen liegen ihnen darü-
ber hinaus besonders am Herzen?

Bildung ist mehr als nur ein Schulab-
schluss oder ein gutes Zeugnis. Gute 

Bildung ist der wichtigste Schlüssel 
gegen Armut. Damit alle Kinder die 
gleichen Chancen haben, von An-
fang an in der Schule mitzukommen, 
will ich die Unterrichtsversorgung 
auf 105% anheben, damit Unter-
richtsausfälle und fachfremd erteilter 
Unterricht endlich der Vergangen-
heit angehören. Aber auch nachhal-
tige, innovative Konzepte im Bereich 
Verkehr will ich auf die Straße brin-
gen. Und ja, selbst eine Seilbahn 
kann ein moderner Ansatz sein, den 
öffentlichen Nahverkehr pragma-
tisch zu ergänzen. Den großen und 
kleinen Betrieben, die Arbeitsplätze 
sichern und schaffen, will ich außer-
dem gute Rahmenbedingungen zum 
Wachsen ermöglichen.

Was treibt sie an – woher 
nehmen sie die energie für all 
diese großen vorhaben?

Ich bin Familienvater, Unternehmer 
und mit ganzem Herzen Bremer. Wo 
in unserem Land der Schuh drückt, 
weiß ich, weil ich immer wieder selbst 
betroffen war und bin. Zu sagen ›Be-
vor wir etwas falsch machen, machen 
wir lieber gar nichts‹ halte ich für den 
falschen Ansatz. Ich will etwas ver-
ändern, unsere Städte voranbringen, 
dafür stelle ich mich mit vollem, per-
sönlichen Einsatz zur Verfügung.

im gesPräch mit

carsten 
meYer-heder

einer, 
der macht.

carsten kann gut mit Menschen – 
das bringt die dinge schnell voran.

links: im interview spricht er über dinge, 
die ihn geformt haben und dinge, die 
ihn antreiben. Man merkt schnell, dass 
er zu uns gehört. spannend!

mit rat und tat 
aus dem alltag:
DAS IST DAS BERATERTEAM VON 
CARSTEN MEYER-HEDER

Sie stehen mit beiden Beinen im 
Leben und bringen aus unterschied-
lichsten Bereichen berufliche Exper-
tise und ein breites Netzwerk mit: 
Anfang des Jahres hat Carsten Mey-
er-Heder einen Beraterkreis vorge-
stellt. Das neunköpfige Team unter-
stützt den Spitzenkandidaten in den 
kommenden Monaten ehrenamtlich 
mit Erfahrung und Wissen. »Gute 
Politik braucht aus meiner Sicht eine 
360-Grad-Perspektive. Innerhalb der 
Partei haben wir natürlich Leute mit 
viel Expertise und Erfahrung, aber 
mir war es gerade als Quereinstei-
ger wichtig, auch Menschen von au-
ßen einzubeziehen, die detailliertes 

– vom Kleinkind- bis ins Erwachse-
nenalter – gestaltet sein soll. Zu häu-
fig gehe es um Parteiinteressen und 
persönliche Profilierung. »Was wir in 
der Politik brauchen, ist ein sachori-
entierter und ideologiefreier Dialog: 
Was ist das Problem? Was brauche 
ich, um es zu lösen? Und genauso 
erlebe ich Carsten Meyer-Heder. 
Darum bin ich gern Teil des Berater-
teams geworden«, sagt die 41-Jähri-
ge, die mit ihrer Familie in Bremen-
Kattenesch lebt. Gemeinsam mit 
dem CDU-Spitzenkandidaten wollen 
sich Katja Moede-Notling und ihre 
Kolleginnen und Kollegen aus dem 
Beraterkreis in den kommenden Wo-
chen regelmäßig treffen, um sich 
auszutauschen und pragmatische 
Ideen zu entwickeln.

anfang des Jahres hat carsten Meyer-Heder seinen 
beraterkreis vorgestellt, zu dem auch die studierte 
 archäologin Frau Moede-nolting gehört (dritte von 
rechts).

christian stoll
unterstützer, bremer

»Wird Zeit, dass sich was dreht. 
Nach über 70 Jahren ›Spezialde-
mokratie‹ braucht diese Stadt drin-
gend frischen Wind. Ich supporte 
CMH, weil ich solche Leuchttürme 
mag. Mal einer von Außen, mal 
einer mit Visionen, mal einer von 
uns. Und einer der auch für sich 
persönlich was riskieren will. Buten 
un Binnen, wagen un winnen!«

facebook.com/carstenMeyerHeder
instagram.com/carstenMeyerHeder
twitter.com/hashtag/unserbreMenkannMeHr
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Unsere
stadtteile
am flUss
leBens- Und
lieBenswert
machen!

ob nun lesum oder vegesack, grohn, 
st. Magnus oder Farge – unsere stadt-
teile sind vom leben an den Flüssen 
geprägt und bieten eine für die region 
einzigartige lebensqualität. lasst uns 
sorge dafür tragen, dass unsere Politik 
diesem hohen anspruch gerecht wird.

die arbeitsplatzdichte ist in bremen-nord mit 19 je 100 einwohner deutlich geringer 
als im sonstigen stadtgebiet. deswegen will die cdu neue impulse setzen: das gelän-
de der bremer Wollkämmerei (bWk) wollen wir als gründerzentrum entwickeln und 
als campus für Handwerk, gewerbe und entsprechend berufliche schulen nutzen.

FÜR UNSEREN NACHWUCHS:

die situation bei den kinderbetreu-
ungsplätzen muss dringend besser 
werden. die zahlen der fehlenden 
krippen- und kindergartenplätze 
erschrecken – in bremen-nord feh-
len zum kindergartenjahr 2019 / 20 
noch über 600 betreuungsplätze!

Eltern haben aus unserer Sicht ein 
Recht auf verlässliche und flexible 
Betreuungsangebote – und zwar 
von der Krippe bis zum Schulab-
schluss! Denn qualitativ hochwertige 
Ganztagsangebote sind die Voraus-
setzung, um Familie und Beruf ver-
einbaren zu können. Hier ist Bremen 
in den vergangenen 10 Jahren im 
Rückstand geblieben: Trotz recht-
zeitiger Hinweise hat die Behörde 
zu spät reagiert. Neue Baugebiete 
sind entstanden ohne eine entspre-
chende Schul- und Kitaversorgung 
mitzuplanen.

Damit unsere Kinder die bestmögli-
che Förderung bekommen, die sie 
verdienen, brauchen wir neben aus-
reichend Plätzen und Räumlichkei-
ten auch mehr Erzieher und Lehrer. 
Dafür wollen wir die Ausbildungs-
kapazitäten erhöhen. Um junge 
Pädagogen für Bremen-Nord als 
Wohn- und Arbeitsort zu begeistern, 
sind aber auch die Attraktivität un-
serer Region, wie Sicherheit, ÖPNV-
Anschluss, kulturelle Angebote oder 
ausreichend Bauplätze, und die Aus-
stattung am Arbeitsplatz »Kita« und 
»Schule« ein wichtiger Faktor.

VERKEHR:

Wer kennt es nicht: verkehrsstau auf 
der autobahn a27, schneckentempo 
auf dem Heerstraßenzug von lesum 
nach bremen-stadt, regelmäßige 
ausfälle der regionalbahn.

Wir Bremen-Norder haben immer 
öfter das Gefühl, sprichwörtlich ab-
gehängt zu sein. Wenn wir zur Ar-
beit in die Stadt müssen, wenn wir 
ins Theater, ins Weserstadion oder 
zum Einkaufen in die City wollen, 
dann ist Ärger oft vorprogrammiert. 
»Kommt mein Bus pünktlich? Fällt 
schon wieder ein Zug aus? Muss ich 
erneut mit Staus und Verspätungen 
rechnen?« lauten beinahe täglich 
unsere Fragen.

Schwerpunkt ist die Forderung nach 
Verbesserung der Verkehrsanbin-
dung. Neben der Verbesserung 
der Autobahn A27 etwa mit einer 
Behelfsbrücke müssten Straßenzüge 
mit »grünen Wellen« ausgestattet 
werden und bei Bedarf auch Poli-
zisten den Verkehr vor Ort regeln. 
Die Regionalbahn müsse zwei wei-
tere Haltepunkte in Farge-Ost und in 
Grambke erhalten und alle Möglich-
keiten von Car-Sharing, Elektromobi-
lität und Attraktivitätssteigerung des 
ÖPNV müssen genutzt werden, um 
die Situation des »abgehängten« 
Bremen-Nords zu verbessern.

BESCHLOSSENE SACHE:

Einzigartig in der politischen Land-
schaft: 72 CDU-Mitglieder sowie 
30 parteilose Bürgerinnen und 
Bürger haben das Programm »Bre-
men-Nord fit machen!« einstimmig 
beschlossen. Mit dem sehr gut be-
suchten Kreisparteitag am 14. März 
hat die CDU Bremen-Nord einen 
neuen Stil eingeführt: Regularien 
schnell durchziehen, keine langen 
Reden zulassen sondern gemeinsam 
diskutieren und nach Lösungswegen 
suchen. Die Kernforderungen sind: 
attraktiver und bezahlbarer Wohn-
raum, flexible und verlässliche Be-
treuungsangebote für Kinder, attrak-
tive Bildungsmöglichkeiten, inklusive 
gymnasiale Schulbildung, mehr so-
zialversicherungspflichtige Arbeits-

plätze sowie die Besetzung aller 
Kontaktpolizisten-Stellen. Die CDU 
Bremen-Nord bietet auch weiterhin 
eine sachorientierte Bürgerbeteili-
gung an: neben den Möglichkeiten 
auf www.bremennordfitmachen.de 
und auf Facebook ist es auch mög-
lich, per WhatsApp Fotos oder An-
regungen zu schicken. Auch per 
Brief, per Mail oder in persönlichen 
Gesprächen kann sich jedermann 
und jedefrau einbringen.

GEMEINSAM WOLLEN WIR 
»BREMEN-NORD FITMACHEN!«

Am 26. Mai geht es nicht nur um 
die Bürgerschafts- und Europa-
wahl, in Bremen entscheiden die 
Menschen an diesem Tag auch 
über die Zukunft des Rennbahn-
geländes. Eine Bürgerinitiative 
hat in den vergangenen Mona-
ten mit rund 25.000 Unterschrif-
ten dafür gesorgt, dass die Be-
denken der Menschen an den 
Bebauungsplänen von SPD und 
Grünen Gehör finden und es im 
Mai zu einem Volksentscheid 
kommt.

Dieser löst ein, was der Senat 
lange verweigert hat: Eine brei-
te Bürgerbeteiligung. Das vom 
Senat beabsichtigte Ausmaß der 
Bebauung von 1.000 Wohnein-
heiten und das Verfahren ohne 
rechtzeitige Beteiligung der 
Betroffenen, hat die CDU von 
Anfang an kritisiert. Denn die an-
gespannte Wohnungssituation 
in Bremen ist das Ergebnis einer 
jahrelang von Rot-Grün vernach-
lässigten Flächenpolitik.

Dies nun einseitig zu Lasten der 
Menschen in Hemelingen und 
der Vahr aufzulösen, ist unge-
recht und darf nicht zum Beispiel 
für andere Stadtteile werden. 
Bremen braucht ein gesamtstäd-
tisches Übereinkommen zur Fra-
ge des Wohnungsbaus und eine 
gerechte Verteilung der Flächen 
in der Stadt.

die cdu unterstützt den volks-
entscheid! stimmen sie auch ab!

galoPP 
oder stoPP, 
die Bürger 
 entscheiden!betreuunGs-

plÄtZe
dÜrFen nicht

lÄnGer
manGelWare

sein!
bremen-
nord
darF nicht
abGehÄnGt
Werden!

bremen-
nord
Fit machen!

gemeinsam mit 
den Bürgern…

ihr direkter Weg zu uns: 
01 51 / 155 33 00

https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr
https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr
https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr
https://www.facebook.com/CarstenMeyerHeder
https://www.facebook.com/CarstenMeyerHeder
https://www.instagram.com/CarstenMeyerHeder
https://www.instagram.com/CarstenMeyerHeder
https://www.facebook.com/watch/?v=2084101251669190
https://www.carsten-meyer-heder.de/news/beraterkreis
https://www.bremennordfitmachen.de/
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 zeichnen sie mal ihre vision: 
Wie stellen sie sich den bürger-
service in zehn Jahren vor? 
Was ist alles möglich?

Ob es um die Baugenehmigung, die 
Verlängerung des Reisepasses, das 
Anmelden eines neuen Fahrzeugs 
oder eines neuen Wohnsitzes geht: 
Bislang müssen Bürger in den meis-
ten Fällen persönlich bei der zustän-
digen Behörde erscheinen, ab 2022 
wird das nicht mehr nötig sein. Alle 
Behördengänge können dann be-
quem jederzeit von zu Hause oder 
von unterwegs erledigt werden. Das 
haben wir gesetzlich geregelt und 
setzen alle 575 Verwaltungsleistun-
gen in unseren Digitalisierungslabo-
ren für die Online-Erledigung um.

trotz der vorteile, viele (gerade 
ältere) deutsche sind skeptisch 
bei der digitalisierung (umgang, 
 datensicherheit). Was tun?

Einfach und sicher muss es werden 
und vielleicht sogar Spaß machen. 
Wer trotzdem persönlich oder am 
Telefon mit seiner Verwaltung spre-
chen möchte, kann das natürlich 
trotzdem tun.

es hält sich das vorurteil, 
dass die digitalisierung viele 
arbeitsplätze – gerade einfache 
tätigkeiten – kosten wird: 
richtig oder falsch?

Unser Ziel ist es durch Innovatio-
nen mehr neue Arbeitsplätze zu 
schaffen, als an anderer Stelle ver-
loren gehen. Damit wollen wir Voll-
beschäftigung mit Digitalisierung 

schaffen. So haben wir es in Zeiten 
des Wirtschaftswunders schon ein-
mal erlebt.

Und viele der Tätigkeiten werden 
durch neue Technik auch körperlich 
einfacher, intuitiver und sicherer. Da-
mit einher geht die Ausweitung der 
Aus- und Weiterbildung, wenn die 
Arbeitswelt neue Qualifikationen er-
fordert. Deshalb ist der Bereich der 
digitalen Bildung von der Schule bis 
zur beruflichen Weiterbildung auch 
ein besonderer Schwerpunkt des ak-
tuellen Koalitionsvertrages.

bremen ist seit Jahren letzter in 
allen bildungsvergleichsstudien: 

Was kann der digitalisierungspakt 
da leisten (und was nicht)?

Mit dem Digitalpakt Schule stellt der 
Bund den Ländern fünf Milliarden 
Euro für Investitionen in die digitale 
Bildungsinfrastruktur zur Verfügung. 
Deren Ausbau ist eine Gemein-
schaftsaufgabe von Bund, Ländern 
und Kommunen. Damit soll schnelles 
Internet in allen Schulen verfügbar 
und der Einsatz digitaler Medien 
in die bewährten Lerninhalte integ-
riert werden. Für den Lehrinhalt und 
die Anzahl der Lehrer bleiben die 
einzelnen Bundesländer weiterhin 
zuständig, da kommt es auf eine en-
gagierte Landesregierung an!

nur eines 
ist teurer als 
 Bildung:
Keine Bildung!
Wenn sich erfurter studierende ge-
genseitig aus dem Motivations-tief 
holen wollen, dann rufen sie sich 
zu: »das leben ist doch kein bremer 
abitur!« keine Frage, die bremische 
bildungspolitik ist über ländergren-
zen hinweg bekannt – leider nicht 
positiv. denn unser bundesland be-
legt bereits seit Jahren verlässlich 
den letzten Platz bei bundesweiten 
bildungsstudien. das hat auswir-
kungen auf die zukunft der kinder, 
aber auch auf den standort bremen. 
nach über 70 Jahren bildungsver-
antwortung der sPd wollen cars-
ten Meyer-Heder und die cdu die 
bildungspolitik von der kita bis ins 
erwachsenenalter besser aufstellen.

Lukas ist 21 Jahre und kommt aus 
Gröpelingen. 2017 hat er Abitur 
gemacht. Sein Informatikstudium 
danach hat er abgebrochen, »zu 
theoretisch« war das. Er kommt aus 
keinem wohlhabenden Elternhaus, 
sondern aus ärmeren Verhältnissen. 
Damit ist er in Gröpelingen kein Ein-
zelfall: Rund 56 Prozent der Kinder 
unter 15 Jahren lebten 2016 in dem 
Stadtteil von staatlichen Bezügen. 
Und Lukas weiß, dass er es allein 
deswegen mit Abi in der Tasche 
schon weit geschafft hat: »Viele von 
meinen Freunden aus Gröpelingen 
schaffen das nicht. Akademiker-Kin-
der haben einfach höhere Chancen, 
weil sie zuhause mehr gefördert 
werden«, sagt er. Und tatsächlich: 
Nirgendwo in Bremen hängen sozi-
ale Herkunft und Schulerfolg so eng 
zusammen wie in Bremen. Der Grö-
pelinger Jugendliche wünscht sich 
von der Bildungspolitik mehr Unter-
stützung und eine bessere Vorberei-
tung aufs Leben. »Ich fühl mich nicht 
so gut ausgebildet«, sagt er.

Auch für Carsten Meyer-Heder ist 
das Thema Bildung die wichtigste 
politische Aufgabe, wenn es ins Rat-
haus geht. Die frühkindliche Bildung 
ist für ihn ein wichtiger Schlüssel, um 
schon vor der Schule dafür zu sor-
gen, dass alle Kinder die gleichen 
Chancen haben. Er setzt sich des-
halb für ein drittes verpflichtendes 
Kindergartenjahr ein: »Dort können 
ganz gezielt und individuell sprach-
liche oder motorische Fähigkeiten 
gefördert werden. Es darf nicht sein, 
dass Kinder in die Schule kommen 
und kein Deutsch können oder kei-
nen Stift halten können«, sagt Mey-
er-Heder, der selbst dreifacher Vater 
ist. Frühkindliche Bildung, ist er über-
zeugt, hat quasi eine »doppelte Di-
vidende«: Sie schafft direkt mehr Fä-
higkeiten, aber macht ś auch später 
einfacher. Die Grundschule will er 
im Falle des Wahlsieges in vier Jah-
ren zum Ganztag ausbauen, aber 
auch den Leistungsgedanken wieder 
stärken, durch Noten ab der dritten 
Klasse. »Es klingt banal, aber jedes 
Kind, dass nach der vierten Klas-
se auf eine weiterführende Schule 
wechselt, muss Lesen, Schreiben 
und Rechnen können. Das ist heute 

nicht immer der Fall.« Das setzt 
sich fort: Laut Ergebnissen der 

Bildungsvergleichsstudie IQB 
sind Bremer Neuntklässler 
im Vergleich zu ihren Al-
tersgenossen aus anderen 
Bundesländern im Fach 
Deutsch auf dem Niveau 
von Sechstklässlern.

Dass sich Bremens schlechte 
Bildung auch ganz konkret auf 

die Chancen unserer Kinder nach 
der Schule auswirkt, hat eine Unter-
suchung der Universität Bremen ge-
zeigt: Wer in Bremen Abitur ge-
macht hat, hat weniger Erfolg im 
Studium oder bricht sogar vorzeitig 
ab – wie Lukas. Gerade weil sich 
junge Menschen schwer tun mit dem 
Studium und der Berufswahl, will 
Carsten Meyer-Heder an den Gym-
nasien zurück zum Abitur nach neun 
Jahren. An den Oberschulen will er 
das Unterrichtsfach »Berufsorientie-
rung« einführen. Denn auch Unter-
nehmen sind von der schlechten Bil-
dungspolitik in Bremen betroffen: 
»Sie finden häufig keine geeigneten 
Auszubildenden, weil die Grundfä-
higkeiten fehlen oder sie keine rea-
listischen Vorstellungen von dem Be-
ruf haben. Knapp die Hälfte der 
Azubis in Bremen kommen daher 
schon heute aus Niedersachsen«, 
sagt der 58-Jährige. Als Unterneh-
mer weiß er auch, dass das schlech-
te Image von Bremens Bildungspoli-
tik zunehmend ein Problem für 
andere Unternehmen ist, geeignete 
Fachkräfte mit ihren Familien in die 
Hansestadt zu locken.

Eins ist für den Bürgermeisterkandi-
daten aber auch klar: »Der Trend zu 
Abitur und Studium für alle ist falsch. 
Ein mittlerer Schulabschluss und 
eine Ausbildung muss uns genauso 
viel wert sein!« 

Auch Lukas aus Gröpelingen, der 
das Abitur zwar erfolgreich bestan-
den hat, würde inzwischen am liebs-
ten eine Ausbildung machen. Viel-
leicht als Handwerker. Am liebsten 
aber zur Polizei, weil er diese Arbeit 
gesellschaftlich bedeutsam findet, 
und das ist ihm wichtig.

Mit Digitalisierung kennt er sich aus: 
Carsten Meyer-Heder will deshalb 
die Klassenzimmer buchstäblich von 
der Kreidezeit ins digitale Zeitalter 
bringen. »Wir schaffen die ersten 
digitalen Modellschulen«, verspricht 
er. Der Bund stellt dafür mit dem Di-
gitalisierungspakt in den nächsten 5 
Jahren rund 50 Mio. Euro zur Ver-
fügung. Dass allein durch ein paar 
Tablets und interaktive Tafeln in den 
Klassen die Bremer Bildungsergeb-
nisse nicht nach oben schießen, ist 
ihm klar: »Digitalisierung endet nicht 
mit der Hardware und ist natürlich 
auch nicht das Allheilmittel für besse-
re Bildung. Vernünftig rechnen, sch-
reiben und lesen zu können, kann 
keine Digitalisierung dieser Welt 
ersetzen.« Aber Schule verfehle 
ihren Auftrag, wenn die Lücke zwi-
schen der Lebensrealität der Kinder 
in ihrer Freizeit und dem Schulalltag 
immer größer würde. Damit die Digi-
talisierung wirklich gelingt, muss aus 
seiner Sicht auch das entsprechende 
Fachpersonal an den Schulen sein: 
»Eigentlich braucht jede Schule eine 
Art IT-Hausmeister, der technisch 
weiterhilft und die Lehrer unterstützt«, 
sagt Meyer-Heder. Und auch in die 
Lehrerzimmer müsse Digitalisierung 
rein. Dadurch will der CDU-Spitzen-
kandidat auch die Lehrerinnen und 
Lehrer in der Schulorganisation und 
Verwaltung entlasten, damit mehr 
Zeit für Unterricht bleibt.

mehr stoPP 
als go
Hätten sie es gewusst? in bremen 
standen autofahrer im Jahr 2018 
statistisch gesehen rund 96 stunden 
im stau – das entspricht ganzen 4 
tagen! Wer nach einem langen ar-
beitstag nach Hause will oder drin-
gende kundentermine mit dem auto 
anfahren muss, ist genervt. Jens 
bergmann kennt das Problem. Für 
ihn geht ś jedoch nicht nur um die 
persönliche Freizeit, sondern auch 
um seine existenz.

Manchmal hat der Geschäftsführer 
des gleichnamigen Installationsbe-
triebes in Walle den Eindruck, er 
bezahlt seine Monteure im Moment 
vor allem für eines: Im Stau zu ste-
hen. »Es kommt vor, dass wir durch 
den zäh fließenden Verkehr eine 
Stunde Anfahrt haben für eine hal-
be Stunde Arbeit. Das können wir 
natürlich nicht einfach auf die Kun-
den umlegen«, sagt er. Diese seien 
ohnehin schon häufig verärgert da-
rüber, dass Termine nicht pünktlich 
eingehalten oder nur in einem sehr 
breiten Zeitfenster vereinbart wür-
den. »Aber zu den Hauptzeiten des 
Berufsverkehrs geht in der Übersee-
stadt, auf der Hafenrandstraße oder 
über die Weser rüber nichts mehr«, 
sagt Bergmann.

BERGMANN: »ES STAGNIERT 
IN BREMEN ÜBERALL«

Ihn besorgt, dass es in Bremen 
politisch seit Jahren »überall sta-
gniert«, im Verkehr dokumentiere 
sich das besonders. »Ich würde mir 
wünschen, dass einfach auch mal 
Entscheidungen getroffen und um-
gesetzt werden. Den anpackenden 
Ansatz von Carsten Meyer-Heder 
finde ich deswegen sehr erfrischend, 
auch wenn ich kein eingefleischter 
CDU-Wähler bin«, sagt der Ge-
schäftsführer des Handwerksbetrie-
bes. Er selbst hat vor einigen Jah-
ren ehrenamtlich für die Innung an 
den Beratungen zum Verkehrsent-
wicklungsplan (VEP) teilgenommen. 
2014 wurde dieser schließlich be-
schlossen. Er habe nicht das Gefühl, 
dass der rot-grüne Senat seitdem 
irgendwas Elementares umgesetzt 
habe, sagt Bergmann. Um die Stadt 
vom Verkehr zu entlasten, müssten 
neben dem ordentlichen Zustand 
von Straßen und Brücken vor allem 
attraktive Alternativen für Berufs-
pendler geschaffen und endlich der 
Ringschluss der A281 vollzogen 
werden, findet Jens Bergmann. Stau 
belaste nicht nur die Nerven, son-
dern auch das Klima.

NACHWUCHSGEWINNUNG: 
»MEHR KOOPERATION 
MIT SCHULEN«

Die Auftragslage für Handwerker 
wie Jens Bergmann ist gut. Seine 32 

Mitarbeiter haben alle Hände voll 
zu tun. Und auch wenn die Nach-
wuchsgewinnung im vergangenen 
Jahr für ihn ordentlich lief, hat er Ver-
besserungsvorschläge: »Wir stehen 
zum Bremer Ausbildungspakt, also 
zur Selbstverpflichtung der Unterneh-
men eine bestimmte Anzahl Ausbil-
dungsplätze anzubieten. Eine Hürde 
ist aber die mangelnde Kooperation 
zwischen den Unternehmen und den 
Schulen. Das muss effektiver gestal-
tet werden«, sagt der Geschäftsfüh-
rer. Wenn er gemeinsam mit ande-
ren Handwerksbetrieben Info-Tage 
für Schüler veranstalte, um über die 
Ausbildungsberufe zu informieren, 
dann sei die Resonanz der Schulen 
eher gering. »Da kommen nur Klas-
sen, wo man einen persönlichen 
Kontakt zum Fachlehrer hat.« Dabei 
könne eine Ausbildung im Hand-
werk auch finanziell attraktiv sein: 
»Ein Kundendienstmonteur verdient 
mehr als ein Grundschullehrer.«
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ulriKe dÖKel
unterstützerin, bremerin

»Überzeugter Bremer und Visionär –
Die Perspektive zu wechseln, Dinge 
pragmatisch und nicht ideologisch 
anzugehen, neue Ressourcen zu 
aktivieren, Mut zu haben. Das 
verbinde ich mit CMH.«

alltagshelden 
für sicherheit:
UNSERE POLIZEI VERDIENT 
WERTSCHÄTZUNG

Jeden Tag sind sie für unsere Sicher-
heit unterwegs: Die Polizistinnen 
und Polizisten in Bremen und Bre-
merhaven sind echte Alltagshelden. 
Vor allem sorgen sie dafür, dass wir 
uns – Tag und Nacht – frei und si-
cher bewegen können oder in Not-
situationen schnell Hilfe erhalten. Oft 
riskieren sie dafür sogar ihre eigene 
Gesundheit, denn gewaltsame Atta-
cken gegen Polizei, Feuerwehr oder 
Rettungskräfte sind auf einem hohen 
Niveau. Die Wertschätzung ihrer Ar-
beit sollte eine Selbstverständlichkeit 
sein. Und das kann jeder von uns: 
Wann haben Sie die Polizistin in 
Ihrem Stadtteil zuletzt freundlich ge-
grüßt? Oder den Einsatzkräften nach 
– vielleicht auch nur kleiner – Hilfe 
Danke gesagt? Uns ist als CDU die 
Anerkennung der Rettungs- und Ein-
satzkräfte und ihrer wichtigen Leis-
tung für unsere Gesellschaft ein wich-
tiges Anliegen. Über ein freundliches 
»Danke« hinaus müssen aber auch 
die Rahmenbedingungen stimmen. 
In Bremen sind Personalmangel, un-
bearbeitete Aktenberge und fehlende 
Ausstattung bei der Polizei an der Ta-
gesordnung. Das wollen wir ändern. 
Um mehr Polizistinnen und Polizisten 
auf die Straße zu bekommen, wol-
len wir nicht nur ausreichend junge 
Menschen ausbilden, wir wollen die 
Polizei auch durch eine moderne 
Ausstattung und weniger Bürokratie 
entlasten. Um Zeit zu sparen, werden 
wir Streifenwagen in ›mobile‹ Büros 
umwandeln. Auch das Polizeigesetz 
wollen wir – wie in vielen anderen 
Bundesländer bereits umgesetzt – 
endlich modernisieren und damit an 
die Realität und neue Herausforde-
rungen wie Cyber-Kriminalität oder 
Terrorismusbekämpfung anpassen.

MARCO LÜBKEGÜNTHER FLIßIKOWSKI

Seit knapp 20 Jahren bin ich bei der 
Bremer Polizei beschäftigt. Wenn 
ich im Rahmen der Ausbildung mit 
jüngeren Kolleginnen und Kollegen 
spreche, wird deutlich was vielen 
von ihnen schon heute fehlt: Mehr 
Wertschätzung! Ob es geleistete 
Überstunden sind, die nicht bezahlt 
werden, die generell hohe Arbeits-
belastung oder eine schlechte Aus-
stattung. Sorgen machen mir aber 
auch der mangelnde Respekt und 
die steigenden Übergriffe auf Po-
lizisten – das alles führt zu hoher 
Unzufriedenheit und belastet die 
Attraktivität des Berufsfeldes. Das ist 
fatal. Politik und Gesellschaft sollte 
klar sein: Um die Sicherheit in unse-
rer Stadt zu garantieren, brauchen 
wir bei der Polizei mehr denn je en-
gagierten Nachwuchs, der sich dem 
spannenden, aber eben auch kräfte-
zehrenden, Beruf stellt.

Als Kriminalpolizist in der Ortspoli-
zeibehörde Bremerhaven erlebe ich, 
wie Senioren zum Ziel von Straftaten 
werden. Egal ob es um Betrug, Raub 
oder Gewalttaten geht. Die Täter nut-
zen die altersbedingte Unsicherheit 
unserer Mitbürger aus und zerstören 
damit einen – wohlverdienten – Le-
bensabend. Wir müssen endlich 
handeln. Dafür brauchen wir quali-
fiziertes Personal, damit Sicherheit 
ein hohes Gut bleibt. Die Zielzahl 
für Bremerhaven hat sich mit 520 
Vollzeitstellen etabliert. Aber ist das 
tatsächlich ein Lichtblick? Die aktu-
ell vorhandenen 474 Vollzeitstellen 
werden durch Übergänge in den Ru-
hestand noch auf knapp über 400 
sinken. Der Bremer Innensenator, der 
auch für die Ausbildung der Bremer-
havener Polizisten zuständig ist, stellt 
sich dieser Herausforderung nicht, 
sondern sitzt die Probleme aus.

RÜDIGER LEEFERS

Ich bin seit fast 40 Jahren Polizei-
beamter und das noch immer mit 
ganzem Herzen. Betroffen machen 
mich dabei die in den letzten Jahren 
gestiegenen schlechten Rahmenbe-
dingungen, unter denen meine Kol-
leginnen und Kollegen ihren Dienst 
versehen müssen sowie die extrem 
hohen Aktenrückstände bei der 
Kriminalpolizei Bremen. Weit über 
15.000 Vorgänge liegen derzeit un-
bearbeitet auf Halde. Viele Straftä-
ter können so nicht ermittelt werden 
und deshalb weiter unbehelligt Straf-
taten begehen, was sich letztlich 
negativ auf das subjektive Sicher-
heitsempfinden der Bürgerinnen und 
Bürger sowie die Aufklärungsquote 
auswirkt.

Aus meiner Sicht ist es beschämend, 
wie hier mit den Opfern von Strafta-
ten umgegangen wird.
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FÜr die cdu 
 kandidieren bei der 
bÜrgerscHaFtsWaHl 
aucH PolizeilicHe 
 alltagsHelden. 
Hier erzäHlen sie, 
Was iHnen besonders 
aM Herzen liegt.

der sPurWechsel im rathaus : Was die cdu in BeWegung Bringen Will!

…noch mehr ideen im Wahlprogramm unter www.carsten-meyer-heder.de

 VERKEHR:
 240 MIO. EURO SANIERUNGSSTAU 
AN BRÜCKEN UND STRASSEN 
 ABARBEITEN

 DIGITALE BAUSTELLENPLANUNG IN 
 ABSTIMMUNG MIT NIEDERSACHSEN

 WESER-LINIEN-FÄHRE SOWIE 
SEILBAHN ÜBER DIE WESER

 NEUE ÖPNV-LINIEN & DIGITALE 
 INFORMATIONSANGEBOTE

 MEHR PARK & RIDE-ANGEBOTE UND 
 FLOTTERE REGIO-S-BAHN-TAKTUNG

 UMFASSENDE VERKEHRSINFRA-
STRUKTURPLANUNG BEI 
 NEUBAUTEN

 HANDWERK:
 FACH BERUFSORIENTIERUNG IN DEN 
 SCHULEN EINFÜHREN

 MEHR PRAKTISCHER UNTERRICHT IN 
 ZUSAMMENARBEIT MIT BETRIEBEN

 GEWERBE- UND HANDWERKERHÖFE 
FÖRDERN, UM NEUGRÜNDUNGEN 
ZU ERMÖGLICHEN

christian 
 conrad
unterstützer, bremer

»Bremen braucht einen Wechsel, 
um fit zu werden für die (digitale) 
Zukunft. Carsten Meyer-Heder traue 
ich es zu, dass er diesen Wechsel 
hinbekommt, weil er unabhängig ist 
und frische Ideen mitbringt. Als 
erfolgreicher Unternehmer ist er ein 
Praktiker, der innovativ denkt und 
sich nicht zu schade ist zuzupa-
cken. Und der zuhört. Deswegen 
unterstütze ich seine mutige 
Kandidatur!«

raus aus der 
Kreidezeit:

digitale 
Klassen- und 
lehrerzimmer

DIGITAL STATT STADTAMT: 
DIE CDU BREMEN WILL EINE 

BÜRGER-APP SCHAFFEN, ÜBER 
DIE ALLE ZENTRALEN DIENST-

LEISTUNGEN KÜNFTIG DIGITAL 
MÖGLICH SIND. ALS BUNDESMI-
NISTER FÜR BESONDERE AUFGA-
BEN GESTALTET PROF. DR. HELGE 

BRAUN DIE DIGITALISIERUNG AUF 
BUNDESEBENE FEDERFÜHREND 

MIT. IM INTERVIEW SPRICHT 
ER ÜBER CHANCEN UND 

 HERAUSFORDERUNGEN DER 
DIGITALEN ZUKUNFT.

Prof. dr. 
helge Braun

im interVieW mit

spur-
Wechsel
im rathaus.
Für Fliessenden

Verkehr.
carsten
meYer-heder

Jens bergmann, 
geschäftsführer des 
installationsbetrie-
bes bergmann aus 
bremen Walle. seinen 
betrieb gründete er 
1996. Mittlerweile 
beschäftigt er 32 
Mitarbeiter, darunter 
sechs auszubildende 
und zwei Flüchtlinge.

https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr


ein Vereintes euroPa 
ist die einzig richtige antWort!
SEHR GEEHRTE 
DAMEN UND HERREN,

am 26. Mai 2019 findet nicht nur die 
Bremer Bürgerschaftswahl, sondern 
auch die Wahl zum Europäischen 
Parlament statt. Diese Europawahl 
entscheidet über die Zukunft der Eu-
ropäischen Union.

Seit über 70 Jahren leben wir mit 
unseren Nachbarn in Frieden. Ein 
Rekord in der deutschen Geschich-
te! Die europäische Einigung ist 
unser Garant für Frieden, Freiheit 
und Wohlstand. Jeder Bürger der 
Europäischen Union kann in jedem 
anderen EU-Land frei leben, reisen, 
wohnen, arbeiten, studieren und sei-
ne Bürgerrechte wahrnehmen.

Herausforderungen wie die Migrati-
on, der Klimawandel oder die digi-
tale Revolution können wir in Europa 
nur gemeinsam lösen. Ein vereintes 
Europa ist die einzig richtige Ant-
wort auf die Herausforderungen des 
21. Jahrhunderts. Der Brexit hat uns 
gezeigt, wohin die vermeintlich ein-
fachen Antworten von Nationalisten 
und Populisten führen.

Die EU sollte sich auf die wesentli-
chen Bereiche konzentrieren, in de-
nen sie den Bürgern einen klaren 
Mehrwert bringt. Auf europäischer 
Ebene sollten die Aufgaben wahrge-
nommen werden, die durch Koope-
ration der Mitgliedstaaten besser 
gelöst werden können.

Es kommt jetzt darauf an, Migration 
weiter zu ordnen, die Grenzschutz-
agentur Frontex zu stärken und ein 
Europäisches Asylsystem zu schaf-
fen, das diesen Namen auch ver-
dient. Wir müssen die Eurozone wei-
ter stabilisieren und den Binnenmarkt 
weiterentwickeln. Die Vergemein-
schaftung von staatlichen Schulden 
oder eine europäische Arbeitslosen-
versicherung lehnen wir als CDU 
strikt ab. Risiko und Verantwortung 
dürfen nicht getrennt werden!

Die Europäische Union sorgt für die 
innere und äußere Sicherheit unse-
res Kontinents. In einer zunehmend 
globalisierten Welt kann kein Land 
in Europa seine Interessen alleine 
und ohne Unterstützung durch an-
dere wahren. Deswegen gilt es in 
außen- und sicherheitspolitischen 
Fragen stärker zusammenzuarbeiten 

und die Europäische Verteidigungs-
union zu vertiefen.

Kein anderes Land profitiert von der 
Europäischen Union und vom Euro-
päischen Binnenmarkt so sehr wie 
Deutschland. So gehen fast 60 % 
der deutschen Exporte in andere 
EU-Mitgliedstaaten.

Bei der Wahl am 26. Mai 2019 ent-
scheiden Sie darüber, ob sich die 
Europäische Union zukünftig weiter 
in die richtige Richtung entwickelt.

Bereits jetzt können Sie mit Ihrer 
Stimme per Briefwahl für ein star-
kes, geeintes und handlungsfähiges 
Europa stimmen, indem Sie die CDU 
unterstützen.

FÜr deutscHlands zukunFt.
unser euroPa.

ist uns näher als Wir denKen
Am 26. Mai wählt Europa ein neues Parlament. Für viele Bremerin-
nen und Bremer sind die Europäische Union und ihre ganz eige-
nen Regeln, Vorgaben und Gesetze häufig weit weg. »Was bringt 
mir das? Warum muss das in Brüssel geregelt werden? Was haben 
die denn nun schon wieder entschieden?« sind auch in den beiden 
Städten unseres Landes keine selten gestellten Fragen. Drei Beispiele 
zeigen, warum Europa näher an unserem alltäglichen Leben ist, als 
wir manchmal denken:

spotify, netflix und co: Durch die Europäische Union können Sie Ihre 
Online-Abos für Filme, Sportereignisse, E-Bücher, Videospiele oder 
Musik auch auf Reisen uneingeschränkt nutzen. Das lästige »Geo-
Blocking« im Urlaub gehört endlich der Vergangenheit an.

schutz unserer grenzen: Angesichts der offenen Binnengrenzen im 
Schengen-Raum ist ein verlässlicher Schutz der EU-Außengrenzen 
wichtiger denn je. Deshalb stellen die Mitgliedsstaaten zum Auf-
bau der Grenz- und Küstenwache mindestens 1.500 Grenzschützer 
bereit. Diese können im Fall von besonderen Situationen, wie z. B. 
einem außergewöhnlichen Zustrom von Migranten, unmittelbar ein-
gesetzt werden.

WiFi4eu – kostenloses W-lan: Die EU hat insgesamt 120 Millionen 
Euro für den W-LAN Ausbau zur Verfügung gestellt. Städtische Zen-
tren wie Bremen und Bremerhaven profitieren durch einen kostenlo-
sen Internetzugang an großen Plätzen, in öffentlichen Einrichtungen, 
Bibliotheken, Gesundheitszentren und Museen.

für Bremen 
ins  euroPäische 
Parlament
Frau grobien, sie kandidieren für 
die cdu um ein Mandat im europä-
ischen Parlament. Warum gerade 
dieses engagement für europa?

Europa ist zu einer Kopfsache ge-
worden. Das halte ich für falsch. Frü-
her war Europa unsere Herzensan-
gelegenheit, »nie wieder Krieg« war 
das Motto. Später dann »nie wieder 
Schlagbäume«. Heute fragen die 
Menschen »Was nützt mir Europa?« 
Das ist schädlich. Europa darf sich 
nicht nur wirtschaftlich begründen. 
Europa muss man leben. Europa 
muss ein Gefühl werden. Das Gefühl 
der Sicherheit durch sichere Außen-
grenzen und z. B. durch sichere me-
dizinische Produkte. Das Gefühl der 
Freiheit und Mobilität durch immer 
bessere Verkehrswege. Das Gefühl 
der Gemeinschaft durch unsere 
Werte.

Wie haben bremen und 
 bremer haven in den letzten 
Jahren von der europäischen 
union profitiert?

Elementar ist, dass wir in Bremen 
weiterhin von den Fördermitteln der 
EU profitieren. Außerdem müssen 
wir die Wettbewerbsfähigkeit Bre-
mens und seiner Häfen durch eine 
kluge Politik auf EU-Ebene unter-
stützen. Für diese Themen setze ich 
mich schon in der Bürgerschaft ein. 
Was würde näher liegen als für eine 
starke Vertretung unserer Themen in 
Brüssel zu werben?

Ein weiteres Thema, das mir am Her-
zen liegt, ist die Wissenschaft. Da 
gibt es z. B. das Projekt der »Euro-
päischen Universität«. Es sind doch 
gerade junge Bremerinnen und Bre-
mer, die seit 40 Jahren neue euro-
päische Gemeinsamkeiten schaffen. 
Deswegen unterstütze ich mehr Bil-
dungsaufenthalte für Auszubildende 
und Studierende in der EU.

Manfred Weber könnte neuer 
 Präsident der eu-kommission 
 werden. eine bremerin und ein 
bayer, geht das gut?

Manfred Weber ist ein überzeugter 
Europäer. Durch sein gesamtes poli-
tisches Wirken zieht sich der Einsatz 

für die Verständigung der europäi-
schen Jugend und eines guten Mitei-
nanders. Ich bin der festen Überzeu-
gung, dass Manfred Weber der EU 
mit seiner Vision einen Schub gibt.

Wie sieht diese vision konkret aus?

Europa erscheint vielen Menschen 
zu bürokratisch. Manfred Weber 
ist es wichtig Europa von den Men-
schen her zu denken. Das heißt den 
Fokus auf Themen zu legen, die 
Menschen bewegen:

Wohlstand – Neue industrielle Pro-
jekte, wie die länderübergreifende 
Kooperation bei Airbus, sind not-
wendig, um im Wettbewerb mit Chi-
na und anderen Regionen der Welt 
bestehen zu können.

Forschung und entwicklung – Wir 
haben in Europa Industrie und an-
wendungsorientierte Möglichkeiten 
und wir können beides zusammen-
bringen, wenn wir unsere Kräfte 
bündeln und nicht nur im nationalen 
Zusammenhang denken.

außengrenzschutz – Wir brauchen 
ein neues, echtes europäisches Sys-
tem. Es muss nachvollziehbar sein, 
wer sich auf europäischem Boden 
befindet. Dazu gehört auch eine ge-
meinsame Verteidigung.

6 euroPaWahl # UnserBremenkannmehr unsere Kandidatinnen und Kandidaten zur BürgerschaftsWahl 7
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Unsere kandidatinnen Und kandidaten*

1
carsten 

meYer-heder
Westen

9
susanne
groBien

schWachhausen

17
hartmut
Bodeit

huchting

25
dr. oguzhan

Yazici
Westen

33
helga

lürßen
Burglesum

41
christian

Kohl
oBerneuland

49
dr. hans-Peter

VolKmann
schWachhausen

2
franK
imhoff

niederVieland

10
heiKo 

strohmann
Westen

18
YVonne

aVerWerser
huchting

26
dr. michael

filliÉ
schWachhausen

34
rüdiger
leefers
mitte / 

Östl. Vorstadt

42
dr. ingrid

Kreiser-saunders
mitte / 

Östl. Vorstadt

50
Bernd

Wundersee
schWachhausen

3
sandra
ahrens

oBerVieland

11
christoPh

Weiss
schWachhausen

19
michael
Keller
Wümme

27
Kerstin 

ecKhardt
Westen

35
ralf

goldmann
schWachhausen

43
ernst 

schroeder
Burglesum

51
Klaus-otto

PuPPa
Westen

4
JÖrg

KastendieK
Burglesum

12
sigrid

grÖnert
oBerVieland

20
martin

michaliK
Vahr

28
ralf

schWarz
Blumenthal

36
miriam
Benz

schWachhausen

44
claus
gülKe

Wümme

52
florian
sieglin

schWachhausen

5
thomas 

rÖWeKamP
BremerhaVen-

mitte

13
rainer
Bensch

Blumenthal

21
melanie

moraWietz
neustadt

29
ole

lindemann
niederVieland

37
hans-gerd
thormeier

Blumenthal

45
saBine
reuter

hemelingen

53
JÖrg

findeisen
schWachhausen

6
silVia

neumeYer
VegesacK

14
marco
lüBKe

hemelingen

22
detlef
scharf

VegesacK

30
hela

dumas
schWachhausen

38
Waldemar

seidler
niederVieland

46
Peter

Kadach
mitte / 

Östl. Vorstadt

54
holger

saathoff
niederVieland

7
dr. thomas
Vom Bruch

oBerneuland

15
Bettina 

hornhues
Burglesum

23
michael
Jonitz
mitte / 

Östl. Vorstadt

31
dirK

Paulmann
mitte / 

Östl. Vorstadt

39
ute

Pesara-KreBs
Westen

47
michael
teetzen
mitte / 

Östl. Vorstadt

8
Jens

ecKhoff
mitte / 

Östl. Vorstadt

16
claas

rohmeYer
osterholz

24
heiKe
menz

Wümme

32
PhiliPP

Van gels
mitte / 

Östl. Vorstadt

40
Jens ulrich

fischer
schWachhausen

48
anne

Janssen
mitte / 

Östl. Vorstadt

das WahlProgramm der cdu Bremen finden sie unter: 

WWW.carsten-meYer-heder.de/WahlProgramm

KontaKt: WWW.carsten-meYer-heder.de/KontaKt

* die listenPlätze der Kandidatinnen und Kandidaten im roten Kreis
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Petra Krieghoff
unterstützerin, bremerin

» ›Unser Bremen kann mehr!‹ Das 
entspricht auch zu 100  % meiner 
Überzeugung und wird nur mit 
frischem Wind in der Bremer Politik 
funktionieren. Wir brauchen mutige 
Konzepte, mehr Lösungsorientierung 
und mehr Geschwindigkeit in der 
Umsetzung. Wir müssen weg vom 
verstaubten Image und hin zu: ›die 
Stadt ist cool, da will ich sein!‹ Für 
mich bringt Carsten sehr viele Vor-
aussetzungen mit, um in diesem Sin-
ne Bremen zu entwickeln. Ein Mann 
aus der Wirtschaft, das kann Bremen 
nur gut tun. Und einer auf Augen-
höhe, der die Menschen mitnimmt, 
auch das wird Bremen gut tun.«

Wahl 1 
Wahl zur Bremischen Bürgerschaft 
sie haBen 5 stimmen:     
entweder: 5 Kreuze, verteilt auf einen oder mehrere Kandidaten der CDU.

oder: 5 Kreuze für die CDU, alle auf der Liste 2.

Jede aufteilung ist möglich, solange sie nicht mehr als fünf kreuze machen.

Wahl 3 
euroPaWahl 
sie haBen 1 stimme: 
Bei der Europawahl haben Sie eine Stimme für eine Partei, die in Deutschland antritt.

Ihr Kreuz für die CDU.

Wahl 2 
Wahl ihres stadtteilBeirates 
sie haBen 5 stimmen:     
entweder: 5 Kreuze, verteilt auf einen oder mehrere Kandidaten der CDU.

oder: 5 Kreuze für die CDU, alle auf der Beiratsliste.

Jede aufteilung ist möglich, solange sie nicht mehr als fünf kreuze machen.

Volksentscheid: 
die cdu Bremen unterstützt den 
 VolKsentscheid üBer eine BeBauung  
des galoPPrennBahngeländes. 

stimmen sie mit Ja: 

so wählen sie richtig
Briefwahl sie entscheiden 4-fach:

ihr Wahllokal
ist überall!

 1. Wenn Sie wahlberechtigt sind, erhalten Sie 3 – 5 
Wochen vor der Wahl Ihre Wahlbenachrichtigung 
 automatisch per Post.

 2. Auf der Rückseite der Wahlbenachrichtigung finden  
Sie den Antrag für die Anforderung des Wahlscheins  
zur Briefwahl. Füllen Sie diesen Antrag vollständig aus  
und schicken Sie ihn an die Versandadresse auf der 
Vorderseite der Wahlbenachrichtigung.
stadtgemeinde bremen: 
statistisches landesamt bremen – Wahlamt 
an der Weide 14 - 16, 28195 bremen
stadgemeinde bremerhaven: 
Magistrat der stadt bremerhaven 
bürger- und ordnungsamt – abt. statistik und Wahlen 
Postfach 21 03 60, 27524 bremerhaven

 3. Sie können die Wahlunterlagen alternativ auch formlos 
per E-Mail beantragen. Schicken Sie die E-Mail mit 
den folgenden Angaben:
Familienname; Vorname(n); Geburtsdatum;  
 Wohnanschrift inkl. Straße, Hausnummer, PLZ und Ort
an: briefwahl@statistik.bremen.de (bremen),
bzw.: wahlamt@magistrat.bremerhaven.de (bhv.).
Beantragen Sie die Briefwahl so schnell wie möglich, 
 spätestens jedoch bis zum 24. Mai 2019, 18.00 Uhr.

 4. Bei Erhalt der Wahlunterlagen prüfen Sie diese  
auf Vollständigkeit.

 5. Wählen Sie nun und machen Sie Ihre Kreuze.  
Achten Sie darauf, dass Ihre Wahl geheim bleibt!

 6. Befolgen Sie die Anweisungen zum Versand des 
 Stimmzettels und verschicken Sie den Wahlbrief per  
Post (innerhalb Deutschlands unfrankiert) oder geben  
Sie ihn persönlich bei bei Ihrem Wahlamt ab.
iHr stiMMzettel Muss sPätestens bis zuM  
26. Mai 2019 uM 18.00 uHr vorliegen.

impressum

https://twitter.com/hashtag/unserbremenkannmehr



